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Nagolä.

Die stier liez 6eb«rkkeztez Zeiner-isjeztSt«lezP»igz
wird am Donnerstag den 25 . Februar begangen werden.

Der Festgottesdienst beginnt vormittags S '/z Uhr , der Feftzng vom Nathans ans in die Kirche vormittags S '/§ Uhr,
nachmittags 1 Uhr Festessen im Gasthof zur Post.

Die Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.

Den 18. Februar 1904.

Überamtmann Kitter. Dekan gSmer . Oberamtsriebter Sigel.
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Amtliches.

K. Amtsgericht Nagold.
Als Gerichtsvollzieher für die Gemeinde Unterthalheim

wurde Bei Wallungsaktuar und Gerichtsvollzieher Julius
Wurst in Nagold gewählt und bestätigt.

DSU IS . -Febr. 1901.
Oberamtsrichter:

Sigel.
Durch Entschließung des Ministeriums des Innern vom 16.

Febr . 1904 ist dem Regierungsrat Haakh  bei der Regierung für
den Schwarzwaldkreis die Stelle des stellvertretenden Vorsitzenden
des Vorstands der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für den
Schwarzwaldkreis übertragen worden.

politische MeSersicht.
lieber die Entlastung des Reichsgerichts

schreibt die Nationallib. Korr. : „Die Vorschläge, welche tm
Reichsjustizamt ausgearbeitet worden sind, um die Frage
der Entlastung des Reichsgerichts wenn möglich ihrer Lös¬
ung entgcgenzufüyren, stellen sich nicht etwa als eine bloße
Wiederholung des Antrags dar, der vor einigen Jahren
den gesetzgebenden Körperschaften unterbreitet wurde, u. der
im wesentlichen eine Htnaufsetzung der Höhe der Revisions¬
summe betraf. Ihren Standpunkt in dieser Frage haben
die Justizverwaltungen keineswegs aufgegeben, sie haben
aber auch noch andere Anregungen für wichtig genug und
richtig gehalten um sie in ihren neuen Plan für die Ent¬
lastung des Reichsgerichts aufzunehmen."

Der deutsch-italienische Handelsvertrag war
dieser Tage rn Rom Gegenstand einer längeren Besprechung
zwischen dem Schatzminister Luzzatti und dem deutschen
Botschafter. Die Verhandlungen schreiten in einer Weise
fort, daß die Hoffnung auf demnächstige günstige Lösung
gerechtfertigt erscheint.

In Konstantinopel eingetroffene Depeschen
aus Uesküb und Prizrend melden, daß un Gebiet von Dia-
kowa zwischen oppositionellen Albanesen und den türkischen
Truppen Kämpfe stattgefunden haben, über welche noch
Einzelheiten fehlen, und daß sich die Bewegung auf das
Gebiet von Djuma, südlich von Prizrend, auszudehnen be¬
ginnt. Infolge der Teilnahme zahlreicher bulgarischer Lehrer
an der vorjährigen Bandenbewegungverlangt die Pforte
bei der Neueröffnung bulgarischer Schulen, daß die Lehrer
persönliche Garantien bcidringen. Der Exarch wird dieser
Maßregel nicht zustimmen, weil sie gegen das organische
Statut verstoße. Der Zivilagent hat von dem General¬
inspekteur einen kurzen Aufschub für die geforderten Ga¬
rantien erwirkt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli « , 18. Februar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Atzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : StaatssekretärKrätke.

Das Haus fetzt die Beratung des Etats der Post - « . Tele-
grapheuverwaltung beim Titel : Gehalt des Staatssekretärs fort.

Dröscher (kons.) spricht seine Anerkennung über die Vermeh¬

rung der Postassistentenstellenaus und wünscht gleichmäßige Bemes¬
sung des Erholungsurlaubs nach gleichlautendenBestimmungen. Er
wünscht ferner angemessene Entschädigung der Beamten für den
Nachtdienst und Fortfall der Drucksachcnbestellungan den Sonnta¬
gen mit Ausnahme von Zeitungen. Redner empfiehlt Berücksichtigung
der Wünsche der oberen Beamten. Wünschenswert sei eine Revision
des Submisstonswesens für die Postverwaltung . Bei Submissionen
sollten die ortsansässigen Handwerker in erster Linie berücksichtigt-werden.

Eickhoff (fr . Vp.) gibt seiner Genugtuung Ausdruck, daß der
von ihm im vorigen Jahre ausgesprochene Optimismus bezüglich
des Ueberschusses der Postverwaltung berechtigt war , und bittet um
Auskunft, ob die deutsch-niederländische Postunion in absehbarer
Zeit in Kraft treten werde, sowie um Auskunft über den Stand der
Frage eines deutsch-schweizerischen Post-Uebereinkommens. Redner
empfiehlt weiter eine Reform des Pakelportos und der Fernsprech¬
gebühren und Berücksichtigungder Wünsche der höheren Postbeamten.
Notwendig sei eine Statistik der Ursachen der Erkrankungen der
Postunterbeamten . Schließlich spricht Redner sich gegen die Ostmar¬
kenzulagen für die Postbeamten aus , da ihre Widerruflichkeit an das
Wort von dem Zuckerbrot und der Peitsche erinnere und zur Kor¬
ruption führen könne.

Staatssekretär Krätke  erklärt , er sei ein Freund des schnel¬
len Avancements. Gegenwärtig liegen aber die Verhältnisse ungün¬
stig; doch müsse er bestreiten, daß eine Notlage vorliege. Alle als
Posteleven Eintretenden könnten doch nicht in die höchsten Stellen
aufrücken; die meisten sehen den Oberpostsekretär als das Endziel
ihrer Laufbahn an. Nach den neuen Bestimmungen, wonach die
Kandidaten das zweite Examen zu einem gewissen Zeitpunkt abge¬
legt haben müssen, reichen nun wieder die vorhandenen Stellen für
die Qualifizierten nicht aus . Das Dienstalterszulagensystem s,i von
sehr guter Wirkung. Im allgemeinen stehen die höheren Postbeamten,
verglichen mit den Richtern und Oberlehrern , sehr günstig. Im
nächsten Jahr werde es notwendig sein, eine bedeutende Anzahl neuer
höherer Stellen durch den Etat zu erbitten.

Fürst Radziwill (Pole ) erkennt die maßvolle Art an, in der
der Staatssekretär sein Ressortamt verwalte, wünscht aber, daß die
Politik Preußens zur Stärkung des Deutschtums in den Ostmarken
nicht die natürlichen Rechte der Polen beeinträchtige. Als Redner
auf die Gesetzesentwürfe, die dem preußischen Abgeordnetenhaus zu¬
gegangen sind, eingeht, ruft ihn der Vizepräsident Graf Stolberg
zur Sache.

r. Stuttgart , 18. Febr. Die Gemeindeordnungs¬
kommisston beschäftigte sich heute in der fortgesetzten Be¬
ratung der Magistratsverfassung für die großen Städte mit
der Frage der direkten oder indirekten Wahl zum Stadt¬
rat. Abs. 3 des Art. 59 bestimmt, daß für die Vornahme
der jeweiligen ordentlichen Erneuerungswahl der bürgerlichen
Mitglieder des Stadtrats die Normalzahl der Stadtver¬
ordneten sich um die Zahl der aus ihrer Mitte zu wählen¬
den bürgerlichen Mitglieder des Stadtrats erhöht. Der
Regierungsentwurf schlägt somit die indirekte Wahl der
Stadträte vor. In der Debatte die fast die ganze Sitzung
ausfüllte, äußerten sich Kloß und Haußmann gegen diesen
Vorschlag des Entwurfs; letzterer beantragte die Streichung
des erwähnten Abs. 3. Dagegen traten der Berichterstatter
Kraut, sowie die Abgeordneten Schick, Dambacher, Sommer,
Maier-Blaubeuren und Nieder für den Entwurf ein, der
dann auch schließlich unter Ablehnung des Antrags Hauß¬
mann angenommen wurde. Bei Art. 60, der die Propor¬
tionswahl für die Stadtverordnetenwahlen vorschlägt, wurde
die Verhandlung abgebrochen. Morgen Fortsetzung.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Paris , 17. Febr. Nach einer Meldung aus Söul

(Korea) desertiert das koreanische Militär massenhaft und
macht die Dörfer der Umgegend durch Plünderungen un¬

sicher. Die fünf koreanischen Kriegsschiffe dienen Japan
als Kohlen-Transportschiffe. Der einzige koreanische Kreuzer
erwies sich für Kriegszwecke unbrauchbar und dient den
Japanern für den Truppentransport.

Paris , 18. Febr. Ein französischer Ingenieur, wel¬
cher bet dem ersten Gefecht vor Port Arthur auf dem Zessare-
witsch war, erzählt über den japanischen Angriff: „Wir
waren ruhig bet der Arbeit, als wir plötzlich von einem
Torpedo getroffen wurden. Das Schiff legte sich auf die
Seite und fuhr zurück. Das Steuerruder war gebrochen,
aber die Schraube arbeitete noch. Die japanischen Torpe¬
doboote schossen aus einer Entfernung von nur 50 Metern
und zeigten dadurch unerschrockene Kühnheit. Auf dem rus¬
sischen Schiffe glaubte man zuerst allgemein, daß man es
mit russischen Torpedobooten zu tun hätte.

London, 18. Febr. In Ergänzung der amtlichen
japanischen Depesch: überden Torpedoboot-Angriff auf Port
Arthur vom Sonntag meldet ein von gestern nachmittag
aus Tokio datiertes Telegramm des Standard, zwei der
attackierenden Fahrzeuge seien nicht zurückgekehrt und ihr
Schicksal sei mindestens ungewiß. Aus Tschifu wird be¬
richtet, dort sei eine mit Verwundeten überfüllte Dschunke
angekommen, die 36 blessierte Japaner aus dem Gefecht
von Port Arthur vom Synntag an Bord hatte. Der Ka¬
pitän berichtete, daß noch mehr Verwundete von anderen
chinesischen Fahrzeugen an Bord genommen worden seien;
ihre Anzahl jedoch sei unbekannt.

Tokio, 18. Febr. Die japanische Admiralität ver¬
öffentlicht eine ihr auf privatem Wege zugegangene Nach¬
richt, daß der russische Kreuzer Bojarin bei dem letzten
Angriff innerhalb des Hafens von Port Arthur durch einen
Torpedoschuß getroffen worden ist. Die stürmische See ver¬
hindert die Wiederholung eines kombinierten Angriffs; je¬
doch wird die Beunruhigung des Feindes durch einzelne
Torpedoboote andauernd fortgesetzt.

Söul , 18. Febr. 2000 Russen  kamen in Wiju,
3000 in Tschiulienscheng an. Es wird ein Zusammenstoß
in der Provinz Pingyang erwartet.

Söul , 19. Febr. Die Japaner dirigieren fortgesetzt
große Truppenmassen nach dem Jaluflusse, ebenso große
Masten von Vorräten aller Art.

* **
Einen eingehenderen Bericht über den Kampf bei Port

Arthur  vom 8. auf den 9. Februar hat der Kapitän des
Dampfers Fuping nach Schanghai überbracht, und der dor¬
tige Korrespondent des Daily Telegraph hat den Bericht
der in den North China Daily News erschienen ist, nach
London telegraphiert. In diesem Bericht heißt es:

In der Dunkelheit und der Verwirrung der Nacht
konnte wenig vom Kampfe gesehen werden, als am9. Febr.
aber der Tag anbrach, sah man zwei der größten Schiffe,
Retwisan und Zäsarewitsch, in finkendem Zustande unmit¬
telbar vor dem schmalen Hafeneingange liegen und diesen
blockieren. Direkt jenseits des Hafeneinganges an der west¬
lichen Seite desselben lag der Kreuzer Pallada, er war,
nachdem er einen Torpedoschuß erhalten hatte, auf den
Strand gefahren, um nicht zu sinken, und ein großes rus¬
sisches Transportschiff war auch der Sicherheit halber auf



den Strand gefahren. Der Kapitän der Fuping nahm mit
feinem2. Offizier und dem1. und 2. Ingenieur ein von
vier Chinesen bemanntes Boot und fuhr darin um den
Zäsarewitsch, Md Retwisan hemm. Man sah gleich, daß
diese Schlachtschiffe so beschädigt waren, daß sie in dem zu
kleinen Dock in Port Arthur nicht ausgebessert werden kön¬
nen. Eben war der Kapitän um diese Schiffe herumgeru-
dert und wollte noch einen Blick auf den Kreuzer Pallada
werfen, als eine laute Explosion erfolgte und gleichzeitig
ein Geschoß neben dem Boote niederfiel. Um diese Zeit,
es war halb 11 Uhr, lag das ganze russische Geschwader
noch unter dem Schutze der Forts aizf der anderen Seite
des Hafens, unmittelbar nach der Explosion aber ging eines
derselben, ob ein Kreuzer oder ein Schlachtschiff ist nicht zu
sagen, mit Mann und Maus im Wasser unter. (Vermut¬
lich war es das Minenboot Jenessei). Das ganze Ereignis
dauerte kaum eine Minute. Sechzehn japanische Kriegs¬
schiffe näherten sich nun von Osten her in einer einzigen
Linie. Ihr Feuer wurde von dem russischen Geschwader
und von den Forts erwidert, und der furchtbare Kanonen¬
donner dauerte drei Viertelstunden. Nachdem die Japaner
vor dem Hafen und dem Geschwader vorbeigedampft waren,
dampften sie, immer noch in einer Linie, nach Süden ab.
Sie hatten anscheinend wenig oder keinen Schaden erlitten.

Die Stadt und der Hafen Port Arthur hatten da¬
gegen schwer gelitten. Drei Geschosse waren in den öst¬
lichen Hafen gefallen und hatten sehr viel Schaden ange¬
richtet. Ein anderes Geschoß hatte einen Transportdampfer,
der unmittelbar vor dem Trockendock lag, durchbohrt, war
aber aus irgend einem Grunde nicht geplatzt. In der
Stadt hatten die Geschosse Löcher von 15 Fuß Durchmesser
gerissen und sich sechs Fuß tief in den Erdboden gebohrt.
In allen Häusern waren Fenster zerbrochen, und die an
den Straßen und in den Werften aufgespeicherten Kohlen
waren nach allen Richtungen zerstreut. Es war ein Glück
für die Russen, daß die Stadt nicht in Brand geriet, denn
der Brand hätte furchtbar werden können. Die Bewohner
derselben, Europäer wie Chinesen, waren in gleichem Matze
entsetzt. Aus der russisch-chinesischen Bank wurde alles
Papiergeld herausgeholt und öffentlich verbrannt. Das
gemünzte Bargeld wurde auf Karren geladen und so schnell
wie möglich landeinwärts geschickt. Um drei Uhr nachmit¬
tags requirierte die Regierung alle Lebensmittel und Vor¬
räte. Viele Geschäftshäuser wurden dauernd geschloffen,
da ihre Besitzer geflohen waren. Die Eisenbahnstation war
belagert, Port Arthur war in der Tat ganz demoralisiert
und voll Panik. Der verteidigungslose Zustand der Stadt
machte auf die Behörden Eindruck. Tagelang vorher waren
Tausende von Truppen so schnell wie möglich mit der Eisen¬
bahn nach Norden zum Jalu befördert worden, nun wur¬
den so viele wie möglich wieder eiligst zurückgerufen, und
die Stadt füllt sich wieder mit Truppen. . . .

Die Zahl der verlorenen oder kampfunfähig gemachten
russischen Kriegsschiffe schätzt der Kapitän der Fuping auf
acht, mit Einschluß des einen, das im Hafen repariert wurde.
Die Russen hatten neunzehn Kriegsschiffe. Als die Fuping
Port Arthur verließ, waren nur vierzehn vorhanden, ein¬
schließlich Zäsarewitsch, Retwisan und Pallada. Fünf fehlen
also vollständig.

Der Kapitän erzählt dann noch, wie sein Schiff bei
der Ausfahrt ohne Grund beschaffen worden fei, worauf
der Kommandant des russischen Wachschiffes sein Bedauern
ausgesprochen habe und die Fuping unbehelligt abfahren ließ.

Gcrges-Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 20 . Februar.

Eiseubahnsache. Von 'der Generaldirektion der
Staatsetsenbahnen find bei dem Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten, Verkehrsabteilung, u. a. folgende Fahr¬
planänderungen für den Sommerfahrdienst 1904 bean¬
tragt worden: Linie Horb—Calw —Pforzheim.

Mit Rücksicht auf die Arbeiterbeförderung soll der ge¬
mischte Zug 6692 (Werktags) ab Calw später gelegt und
beschleunigt werden:

bisher: künftig:
Calw ab 3" Vm. 4^ Vm.
Pforzheim an 5-' „ 5-" „

der Personenzug 1186 an Werktage « i« Nagold be¬
ginnen:

bisher: künftig:
Nagold ab — 5» Vm.
Calw an — 5°° „

ab 5'° Vm. 5" »
Pforzheim an 6" , 6'° »

Sonn- und Feiertags soll ein neuer Personenzug ein¬
gelegt werden Nr. 1190.

Nagold ab 7 °̂ Nm.
Calw an 8°° „

Wie im Sommer. 1903 soll im Anschluß an den
Schnellzug 277 von Stuttgart und den Personenzug 297
von Pforzheim ein Schnellzug von Eutingen nach Freuden¬
stadt gefahren werden:

Nr. 287
Stuttgart ab 3^ Nm.
Pforzheim „ 2°« „
Eutingen „ 4" „
Freudenstadt an 5" „

Ttenographiesache. Zu der kürzlichen Notiz wird
nns geschrieben: 1) Wir haben unser Rundschreiben nur an
bisherige Mitglieder unserer Vereinigung und an solche
Lehrer versandt, die den Absendern oder den Mitunterzeich¬
nern als Kenner unsres Systems persönlich bekannt oder

namhaft gemacht find — also nicht»an die württembergi-
sche Lehrerschaft überhaupt". 2) Was wir mit unsrem
Rundschreiben beabsichtigen, ist lediglich unsre Sache. Daß
wir die Name« dieser übrigens stenographiekundigen, keinen
Beitrag zahlenden Herrn nicht ohne weiteres in die Liste
der Stolze-Gchrcyschen Schule eintragen, geht schon daraus
hervor, daß (wie auch die gegnerische Schule ganz wohl
weiß) bei unsrer Statistik nur die stenog-raphiekundigen,
beitragzahlenden Mitglieder gezählt werden.

Württ. Lehrervereinigung für vereinfachte
Stenographie Stolze-Schreh.

Frühlingsbote ». Wie an verschiedenen anderen
Orten, so wurden auch hier dieser Tage die ersten Staren
gesehen. _

Jselshausen , 19. Febr. Mühlebesitzer Holder zur
oberen Wühle baut eine elektrische Anlage um seine
überschüssige Wasserkraft zu verwerten. — Beim Abräumen
des Schuttes vom Brandplatz wurde eine Anzahl alter Geld¬
stücke, Sechsbätzner, Gulden und Kronentaler gefunden. —
Heute zeigten sich hier die ersten Staren.

Altensteig, 20. Febr. Die hiesigen Vereine werden
am Geburtsfest des Königs die Feier der 300jährigen Zu¬
gehörigkeit unsrer Stadt zum Hause Württemberg durch ein
allgemeines Bankett im grünen Baum feiern.

-o. Gültlinge «, 18. Febr. Als Kuriosum wird mit¬
geteilt, daß die Gemeinde aus dem Waldteil Bahn eine
Tanne gefällt hat mit 6V- Fm. Der Stamm ist vollstän¬
dig gesund, hat eine Länge von 20 ui und einen Durchmesser
von 62 em.

—t. Rothfelde«, 18.«Febr. Der von Fr!. Härtner
von Tübingen geleitete sechswöchige Wanderkochkurs, an
dem8 hiesige, 2 Ebershardter, 1 Mlndersbacher und ein
Rohrdorfer Mädchen teilnahmen, ging gestern zu Ende.
Aus Anlaß des Abschlusses fand ein gemeinschaftliches Essen
mit 50 Gedecken im Gasthaus zum Löwen statt. Unter den
Teilnehmern befanden sich auch Frauen und außer hiesigen
Verehrern des Unternehmens auch eine Reihe auswärtiger
Gäste. Das einfache, aber kräftige und sehr schmackhaft
zubereitete Essen wurde allgemein gelobt. In einer Tisch¬
rede gedachte Pfarrer Köhler anerkennend aller Faktoren,
welche unter den vielen in jetziger Zeit cingeführten Kursen
das besonders nützliche Institut der Wanderkochkurse ins
Leben gerufen und unterstützt haben. Der Redner brachte
am Schluß seiner mit Humor gewürzten Ansprache ein Hoch
auf die Kursleiterin Frl. Härtner aus. Auf dem Tisch
lagen auch die Hefte der Schülerinnen zur Einsicht vor, u.
die Gesellschaft konnte sich überzeugen von den praktischen
Rezepten zu den verschiedenen Speisen, welche auf die ein¬
zelnen Tage des sechswöchigen Kurses von den Schülerinnen
unter Anleitung der Lehrerin gekocht wurden. In der dem
Essen folgenden mündlichen Prüfung wußten die Mädchen
gut Bescheid über den Nährwert der verschiedenen Nahrungs¬
mittel und die Zubereitung von Speisen für gesunde und
kranke Menschen. Pfarrer Köhler bekundete im Namen der
Tischgenoffen seine Freude über die praktische Tätigkeit der
Mädchen und über die gewonnenen theoretischen Kenntnisse.
Eindringlich ermahnte er dieselben, das Gelernte auch
praktisch zu verwerten und sich besonders auch auf die
Krankenkost tüchtig zu üben. Pfarrer Sigwart dankte namens
der auswärtigen Gäste für die freundliche Einladung zum
Schlußessen und drückte den Wunsch aus, daß auch in an¬
dern Gemeinden solch zweckmäßige Kochkurse für die Mäd¬
chen eingerichtet weiden möchten. Sein Hoch galt dem ge¬
meinschaftlichen Amt und dem Gemeinderat von Nothfelden.
Den auswärtigen Gästen sprach Schultheiß Bühl er  den
Dank aus für ihr zahlreiches Erscheinen trotz des sehr un¬
freundlichen Wetters. Am Schluß wurden die Tischgenossen
noch durch den Vortrag von heiteren Gedichten aus Hillers
„Naiver Welt" und dcn frischen Gesang der Kursteilneh-
merinnen erfreut. — In nächster Woche wird ein neuer
Kochkurs in Ebhausen beginnen.

Deckerrpfronri, 18. Februar. Letzten Dienstag nacht
kam es in einer hiesigen Wirtschaft aus geringfügigem An¬
laß zwischen jungen ledigen Burschen zu einem Wortwechsel,
der in Tätlichkeiten ausartete. Der 18jährige Theodor
Kopp bedrohte im Verlauf derselben seinen eigenen, sich in
den Streit mischenden Vater mit dem Messer und durchstach
dabei dem abwehrenden 20jährigen Gottlieb Paulus den
rechten Unterarm. Der jugendliche Messerheld bekam seine
wohlverdiente Tracht Prügel. Gerichtliches Nachspiel wird
folgen.

r. Freudenstadt , 19. Febr. Das Projekt der Erricht¬
ung einer Lungenheilstätte in Büchenberg ist lt. Gr. fallen
gelassen. Es stützt sich dies allerdings zunächst nur auf
verschiedene Privatnachrichten der letzten Tage, allein die¬
selben finden ihre Bestätigung durch das bis jetzt nicht in
die Oeffentltchkeit gedrungene Ergebnis der von den bür¬
gerlichen Kollegien von Loßburg und Freudenstadt gemein¬
sam eingeleiteten Schritte und Audienzen bei den maßgeben¬
den höheren Stellen in Stuttgart.

Ravensburg , 18. Febr. Die hiesige Metzgerinnung
erläßt eine Erklärung, daß sämtliche Metzgerlokale, wie sie
sind, seinerzeit genehmigt und strengstens nach den gegebene»
Vorschriften eingerichtet worden seien.

Ausland.
Belgrad , 18. Febr. Laut Nachrichten aus Dschako-

war ist angeblich ein türkisches Bataillon von Arnauten
aufgerieben und Scheust Pascha verwundet worden. Die
Zahl der Arnauten wird auf 30,000 geschätzt und nimmt
andauernd zu. Serbien hat den Mächten die Versicherung
seiner vollkommen korrekten Haltung gegeben.

Madrid , 19. Febr. Der Kriegsminister hat in der
Kammer einen außerordentlichen Kredit zur eventuellen Mo¬
bilisierung der Armee und zur Verstärkung der Festungs-
anlageu beantragt. 9000 Mann Truppen find zur Vertei¬
digung der Küsten abgegangen.

Vermischtes.
Nichts erschöpft die Pflanze in ihrem Werdeprozeß

mehr als die Bildung von Samen . Willst Du also Samen
nicht ernten, willst Du von Deinen Pflanzen— man denke
an die Rosen— nur schöne Blumen erzielen, so verhindere,
daß die Pflanze Samen bilde. Schneide also, sobald die
Blume verblüht, sorgsam alle abgeblühten Blumen ab. Auf
diese Weise bleibt der Pflanze viel, sehr viel Kraft erhal¬
ten. Sie wird sich von jetzt ab besser entwickeln und wird
im kommenden Jahre noch einmal so schön und so reichlich
blühen. Im übrigen sieht es unordentlich aus, wenn die
abgewelkten Blüten an den Pflanzen bleiben. (M. Peter¬
seim's Blumengärtnereien.)

Eingesandt.
(Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Ausführungen übernimmt

die Redaktion nur die preßrechtliche Verantwortung .)

„Worte und Taten." Die theoretischen Abhand¬
lungen des Konservativen^ in verschiedenen Nummern
des„Gesellsch." hören sich ja leidlich an. Immerhin wäre
es christlicher, die Parteien, gegen welche eine Reihe von
Bosheiten in den Artikeln gerichtet sind, zu nennen, da¬
mit die Antwort einfacher würde. Alsoz. B.: Welche Partei
kämpft nicht mit ehrlichen Waffen? Welche benützt falsche Zah¬
len? Welche sucht die Leute nur zu überreden? Wer gehört zu
den Ordnungsparteien? u. s. w. Noch nicht beantwortet
ist auch die Frage nach dem Sinn der „Voll- bezw. Wahl¬
bürger". Ein echt deutscher Mann drückt sich nicht um die
Antwort herum, wie in Nr. 30 des „Gesellsch." geschieht.
Geradezu ergötzlich ist, wie auf einmal der§ 2 des Jesuiten-
gesetzes als unbedeutend hingestellt wird, bloß weil Dr.
Wolff sich für dessen Aufhebung aussprach, um die Zentrums¬
stimmen im Oberamt Neckarsulrn zu bekommen. Früher
las man's anders; da wurde von konservativer Seile aus
jeder für einen Reichsfeind und schlechten evang. Christen
gehalten, der am Jesuitengesetz rüttelte. Seit aber die
„Kreuzztg.", in der ehemals der Frhr. von Hammerstein
die Bußrags-Artikel schrieb, in Fehde geraten ist mit dem
Evang. Bund, hält man das Zentrum im konservativ en
Lager für besser, als sämtliche liberale Parteien. Daher
auch die gegenseitge Unterstützung bei den Wahlen, wie in
Münstngen und Gerabronn.

Ob das gläubige Herz bei diesen Stichwahlen eine
Rolle spielte, mag billig bezweifelt werden. Auch ist es
auffallend, daß die „Vollgläubigkeit" die christliche Tugend
der Wahrhaftigkeit nicht bei allen konservativen Führern
fördert, wie Haug im Stadtgarten, Schrempf in Unter¬
jesingen, Körner in Crailsheim, neuerdings Dr. Wolff gegen¬
über dem Minister bewiesen haben; auch scheint des Aus¬
schußmitgliedes Schaible Darstellung der Verhandlung mit
den Sozialdemokraten bei dcn letzten Reichstagswahlen nicht
ganz den Tatsachen zu entsprechen.

So schüttelt man zwar die Jesuiten von den Rock¬
schößen, von ihrer Moral aber behält man zu nötigem Ge¬
brauch eine Dosts zurück.

Zum Schluß wollen wir dem deutschkonservativen
Artikler einen Witz Mitteilen, der im neuesten„Simplizisst-
mus" zu finden ist:

Ein Kreuzzeitungsmann, also eiu Konservativer, und
ein Zentrumler stehen sich gegenüber, letzterer sagt: „Wel¬
ches der rechte Glauben ist, darüber werden wir ja immer
streiten; aber laßt uns Zusammenhalten, damit die Dumm¬
heit erhalten bleibt!" B. V. V.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 22.- 27. Febr.

Eutingen 23. Febr. Krämer-,und Viehmarkt.
Dornstetten 24. Febr. Viehmarkt.
Neuenbürg 25. Febr. Krämermarkt.

Kathreiners Mahkaffee
kommt dem Magen und den Nerven in glei¬
cher Weise zu gute und übt eine milde, wohl-

* tätige Wirkung auf den ganzen Körper aus.

Blitzblank Leifensaud . Unter dieser Bezeichnung wird ge¬
genwärtig ein Reinigungsmittel für alle Zwecke in den Handel ge¬
bracht, das seinem Namen alle Ehre macht. Das gesetzlich geschützte
Präparat wurde auf der Industrie -Ausstellung Hamburg -Altona
1903 mit dem Ehrenkreuz und der großen goldenen Medaille prä¬
miert . Angesichts der vielseitigen Verwendbarkeit , der überraschen¬
den Wirkungen und des billigen Preises (großes Originalpaket nur
10 dürfte Blitzblank in jedem Haushalte , in Wirtschaften , Werk¬
stätten, Fabriken usw. eine willkommene Neuerung sein. Zur Rei¬
nigung von Fußböden , Treppen . Tischen, Bänken , zum Fegen von
Holz- und Glassachen , Blech-, Koch- und Emaillegeschirren eignet
sich Blitzblank vorzüglich ; hartnäckige Schmutzstellen veschwinden bei
Anwendung von Blitzblank sicher. Fettigschmutzige Hände , welche
durch Lack, Tinte , Wagenschmiere, Teer, Beize, Drucker- u. Stempel¬
schwärze verunreinigt sind, werden mit Blitzblank und kaltem Wasser
im Nu leicht rein , ohne die Haut anzugreifen . Proben sind in den
mit Plakaten kenntlich gemachten Geschäften gratis erhältlich , wo
keine Verkaufsstellen wende man sich an das Blitzblankgeschäft (stehe

Inserat )._

V isilen -Larteri
ksrtî r raset, unck billig älv 8uvdärnvkvrsi cks. 81.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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K. Amtsgericht Nagold.
In das
Gnterrechts-

Register
ist heute unter No. 60 eingetragenworden:

Buob , Philipp, Rotgerber in
Altensteig, Buob , Katharine,
geb. Dietsch das.

Die Eheleute haben durch Ehe¬
vertrag vom 15. Februar 1904 den
Güterstand der Gütertrennung mit
Wirkung vom 3. Nvvember 1903
festgesetzt. Der Ehemann hat seine
Einwilligung zum Fortbetrieb der
von der Ehefrau seit der Aufhebung
des Konkurses gegen ihn innegehabten
Gerberei erklärt. Der Ertrag dieses
Geschäfts ist zur Bestreitung des
ehelichen Aufwandes zu verwenden.

Den 19. Februar 1904.
Oberamtsrichter.

Sigel.
K. Forstamt Nagold.

MDI !- MM - M

am Dienstag den 1. März aus
Staatswald Forst.Abt.Wildschützen-
gräble, Burgstall, Forsthäldele und
Herrenplatte: Nadelholz Langholz
239 Stck. mit Fm. 6 I.. 44 II.,
100 III., 58 IV. Kl.; dto. Sägholz
16 St . mit 8 Fm. I —III. Kl.;
Fichtenstangen: 18 Baust.I.—Ill.
Kl.; 79 Hagst. ll .- IV. Kl.; 490
Hopfenst. 1.—V. Kl.; 310Rebstecken
I. u. II. Kl. ; Beugholz : Nadel¬
holz Rm. 2 Scheiter, 20 Prügel,
40 Anbruch, 3925 gebt»., 50ungebd.
Nadelholzwellen und3 Lose Schlag¬raum.

Zusammenkunft zum Verkauf der
Stangen und des Brennholzes mor¬
gens 9 Uhr auf dem Talweg beim
Wildschützengräble, zum Verkauf des
Stammholzes um 11V» Uhr in der
Traube in Oberjettingen.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch den 24 . Febnar,
nachmittags2 Uhr

rs M M
Christian Brau «.

Mötzingeni. G.
Mittwoch den 24 . Febr,

(Mathiiusfeiertag),
nachmittags

verkaufe ich

unter zwei die Wahl, 1 Schimmel¬
stute, 6jährig, gut im Zug, flotter
Läufer, leichteren Schlags, 1 Schim¬
mel, Wallach, 14 Jahr alt, mitt¬
leren Schlags, sowie4 junge

II
(Rüden) langhaarig.

Wilhelm Dengler.
Nagold.

Soeben erschienen:
kü. tziaebler's

Eisenbahn- n. Berkehrskarte
von

Deutschland,
zugleich

Uebersichtskarte
für

Automobil - und
Radfahrer.

I. Süclcleutsevlana.
Preis 2 auf Leinen; (Taschen-Format) 3 mit Stäben3 ^ 50.

Vorrätig in der
IV. Lnlssi -'schen Buchhandlg.

K. Nachlaßgericht Haiterbach.
In der Nachlaßsache des

's Jo hllM Friedrich Helder,gew.verh.Schreinermeisters hier,
ist aus Antrag der Erben heute

Die Nachlatz-Verwaltnng
angeordnet und Herr Gottlieb Schübel Gemeinderat hier, als Nachlaß¬verwalter bestellt worden.

Etwaige Forderungen an den Nachlaß sind bei diesem anzumelden.
Nagold den 18. Februar 1904.

Vorsitzender:
Bezirksnotar Oelschläger.

Zahlungs Aufforderung.
In der Vormundschaftssache der entmündigten

Ana Ziegler , Inhaberin eines kaufmännischen
Geschäfts, von Altensteig,

werden deren Schuldner hiemit aufgefordert, ihre Schuldigkeiten für ge¬
kaufte Waren
WM" binnen 14  Tage« -ML

an den Unterzeichneten zu bezahlen, widrigenfalls die zwangsweiseBeitreibung eingeleitet würde.
Altensteig den 17. Februar 1904.

Bezirksnotar:
Beck.

Die Stadtgemeinde Nagold

ZM- verkauft
am Montag dm 22. Februar

Benghoh Nil Reisich
im Distrikt Kehrhalde , und zwar:

340 Rm. Nadelholz-Scheiter und-Prügel, 300
Büschel Laubreis und 600 Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr auf der Höhe
der alten Nagold-Rohrdorfer Steige beim Minders¬
bacher Wegzeiger.

Wildberg.
1 1 »MG 1 1*

, . MIms.
Das in den Stadtwaldungen Klosterwald und Kengel angefallene Lang¬

holz mit 233,10 Fm. kommt unter den allgemein üblichen Bedingungenim Snbmissionswege zum Verkauf uud zwar:
I. Langholz:

4,98 Fm.II.Kl.,21,15 Fm.III.Kl.,181,79 Fm.
IV. Kl., 18.51 Fm. V. Kl.

II. Sägholz:
_ ^ 3,61Fm.I.Kl.,2,85Fm.II.Kl.u.0,21Fm.IIlKl.
Bemerkt wird, daß im Klosterwald noch ca. 25 Fm. aufbereitet werden.
Liebhaber werde» eingeladen, ihre Offerte in Prozenten der Revier-

Preise des Forstbezirks Wildberg in geschloffenem Kuvert mit der Auf¬schrift: „Offert auf das Nadelstammholz der Stadtgemeinde Wildberg"bis spätestens
Mittwoch den 24. Februar

vormittags9 Uhr
zu welcher Zeit die Eröffnung der eingelaufenen Offerte, welcher die Sub¬
mittenten anwohnen können,stattfindet,beimStadtschultheißenamt einzureichen.

Auszügeu. Abschriften können bei rechtzeitiger Bestellung von Unter¬
zeichneter Stelle bezogen werden.

Waldmeisteramt:
Mangold.

Ebhansen.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch den 24 . Februar,
mittags 1 Uhr

vor seinem Hause:
1 Einspänner-Wagen, 1 Pflug, 1 Egge,
1 Dungkarren, 1 Futterschneidmaschine,
30 Ztr. Kartoffel.

I « I » MMiit.
Li » Htttvl «ui»  8p «re » ist
I TTUIFTV I 8 nrlsilit äeu eink̂ teu

111 Tiv , V̂a886i-8uppeü etc. kräftigen
Novlgvsciimselt. ^.iiK6l6AtziitIieli8t smptodlöii von
VirvQÄor Usli , LbNnussn -IVSiilr » » ««» .

Freiburger
Früchtenkaffee

mit dem Viereck

Schuhmarke
ist der anerkannt beste, billigste und nahrhafteste

Kaffeezusatz.
L Lomx. iu ?rsidur§, Laäeii.

Unversucht schmeckt Nichts!
. 82Zt eia altes , aber vakres Lpriclivort .

—" . -  -

Verekele kkuuskrauen!
bine xz, « enn Sie es aus 8«
vokuNeit verssumen , sied clurck einen Versuck von clsn vor-
rüziicken Nixensekskten äes so beliebt xevorlienen . » » » » » . . .

^ .solLb
8sit mskn als lOO devLkrtem Ven- - . - - .- ksbrsn sus keinskem
kokmLterisl »uk trockenem kergesteik — nickt üurck keuckrixireir besedvsrt — Sbertrikkt er üurcb unerrsickte . . . . . . . . .

Lv8§iebi§!reii, MM§e karde, lköMekes Lroms
: »Ne snäeren li »ifeerusLrre

Sulz.

ZN - Ni>Mch -Wmf.
Am Mittwoch den 24. Februar nachmittags1 Uhr
verkauft die Gemeinde 400 Stück Lang- und Sägholz mit 270 Fm. auf
dem Rathaus, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Der Gemeinderat.
Nagold.

Lehrlinge gesucht.
Grössere Anzahl anständiger Lehrlinge und Lehr¬

mädchen wird auf Ostern bei guter Bezahlung an¬
genommen; nach der Lehrzeit wird hoher Verdienst
zngefichert.

/koLtSL SIs dttts xsüau Luk SodutL-«urLs„Lau»"uuä AsuuLSLNLslolrnunx:

Lreueral -Vertreter : WUK . UllLnttsr , Llultgsi ' l.

Hustenleidenderm
nehme die hustenstillendenU

und wohlschmeckenden
Kaisers «

Si'usi-Oai'LmvIIvn. ^
4 Zeugn. beW

^ / ^ f/weisen, wie bewährt u.
von sicherem ErfolgA

olchebeiHusten,He,ferkelt,Katarrh—
ii. Verschleimung sind. Dafür An-N
gebotene weife zurück. Pakets
25 Pfg. Niederlage bei: »
Fr. Schmid in Nagold, G. Gute-—,
kunst in Haiterbach, Wilh. Wied«
manu in Uaterjtttingen, M«
Himmelsbach in Wildberg, Th.
Krayl in Wildberg. s»

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Geficht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weitze sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

'Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

Steckenpserd-Lilienmilchseife
von Bergmann <L Co . , Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ü St . 50 Pf . bei : t ». VS'. Xni »««-»- :Nil » I>ri8-»vr.

Niederlage : Klein z. Hirsch;
Hauptvertrieb für Württemberg:

Thomä H Mayer in Stuttgart n.
Tcinach.

Verlangen Lie grstis u. lfsntco ineinen
iUut»tr . ttLUptkrsral . üder

u1'Llli'l'Läni'rilLeIu8ie
svvcck. hieb UdLnsuo. lln-s«
i«ll ll dL»ls >' yurrMät. nnt.
i^.ikii' Onr -»nt .,nin billigst

velltsebe kLbrrLä-lnäustris,

Bliitiiockiing
münsterstr. 26.

KMsf-Hiißes
sowie chronische Katarrhe , fin¬
den rasche Besserung durch I>r.
I4 » äv» i»«^vr 8 8 »I»8-S «n-
l»«» 8. In Beuteln L 25 u. 50 ö
u.i.Schacht.L1 b.Cond.H.Lang,
Nagold, i. Wildberg: A. Frauer.



Sonntag den 21 . d. Mts . nachmittags!Nlhr im Vereinslokal

IV « lUNK.
^n ^ ^ vi ' änun ^ :

1) Jahresbericht , 2) Keffsenberiä t , 3) Wahlen , 4) Statutenänder¬
ung u . s. w.

Um zahlreiches Erscheinen sämtlicher Mitglieder bi ' tet

^71886 ^ 4588.
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s LLeiÄvrstoSv̂
schwarz und farbig in großer Auswahl

§

G

küt1lo«kirms«äen
IN empfiehlt in allen Preislagen
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X ^ > XXRXUXMXXXXXXXXXXX
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U . prämiert m . d. großen gold . Med . u . Ehrenkranz Ham-
« bürg 1903.
^ Neuestes praktisches und billigstes Reinigungs - u.

unentbehrlich für Haushalte , Kontors , Fabriken , Restaurants rc. X
D Nimmt Tinte , Farbe , Teer rc. im Nu weg . X

8 x »r 1 2H«it nir <1  Arbeit . X
Großes Originalpaket nur 10 Pfg . X

X Z Wer e nwal Blitzblank versucht Hai, dem ist cs nnent - X
X « behrlich geworden . X

Blitzblankgeschäst v. K . Heckele , Hochdorf b . Horb.

Zu haben in Nagold bei ^

8 vIm »L«I, 8
X S ^ srtctplat2 ^

GSGGKGGSGGGG GGGGSGGGGGG«
G Nagold . Z
O Eine große Partie W

I jlerre«-,Asm«-».Anäerzckulie^
^hält stets auf Lager und empfiehlt solche bei solider Arbeit und
^und billigen Preisen

8  üeorg Kern.
^ lleusnstrusso.
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Rothfelden

Eisenhaltiger Fntterkalk
(Wissenschaftlich erprobt und tierärztlich empfohlen)

fördert die Blutbildung , kräftigt die Muskeln und
den Knochenban , macht die Viehhaltung lohnend!

Preise:
50 Kg . Mk . 1 » .— 5 Kg . Mk . S .75

V- (in Paket)25 „ . „ 1 « -
12V - . „

Bestellungen nimmt entgegen
der Vertreter:

— .3«

Die beste _

Likmaliwe quelle kll? ^Virtv
istein

(r>irilllM0pIl0N - Vutttttl:i1!
Derselbe fingt , lacht , spricht und musiziert . Prima Fabrikat bei billigen
Preisen.

Näseln. Platten.
Vertretung:

-Mvnslsig.
KW - Zu jeder Auskunft wie auch Besuch gerne bereit . E-WA

elektrische Taschenlampen
prima Fabrikat von 1 .5 « Mk . an.

Wringen.

R kruten-
Be sammlm ? g

am Sonntag , 21 . Febr . ,
lieictw 'Nugs 2 Um

im Gasth . z. Pflug , wozu auch d>e
Aelreren , sowie die Auswärtigm
Ncundlichst elngeladen werden.

Mehrere Rekruten.

Nagold.

Samstag den 20 . Febr.

MctzelFuv ? e.j

wozu höflich einladet.

klossr r. gr° Saum.
Nagold.

sämtl . Sorten u. verschiedene Fabri¬
kate empfehle billigst.

rlluKkSrpsr
sämtl . Sorten u. verschiedene Fabri

Bei Bedarf bitte Preise anzufragen.

Nagold.
Meine

Hapelenkarten,
großes Lager von

Tapeten u. Korden,
Tapelsrrrestr,

zimmerweise,
sowie das

LapeÄeren
bringe m rmpfehienbe Erinnerung.

0 »r 1 »Sl - il « ,
Sattler - und Tapeziermeister.

tz Nagold . L
H Selbstgemachte lkivriinÄslnP
H empfiehlt stets frisch ß
H Albert Kemmler , Konditor, ßs

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt ' sich im

Unfertigen von

Krsdäeiitz«S1ml
Sanästcin»

Marmor, Granit
u , ä Zvenit

sowie im Reparieren von älteren
Steinen auf dem F iedhof.

fvrklinLNl ! Wsimsr.

Nagold.
Echten

WWWr ülvikblllll
empfiehlt H . Strenger , Kond.

Zwiebeikuche«
Febr . bei Fr . Kläger , Bäckermstr . -

Gültlingen . I
D/rrr/ 88, S

2LlmtecLuiksr , >

empfiehlt sich im Einsetzen 8
künstlicher Zähne , Plom - N
biereu und Zahnziehen . I

Gebisse von 4 Zähne ab , k
pro Zahn Mk . , bei ^
schonender Behandlung . »

Sui
mästet Schweine kolossal ! Alle Züch¬
ter sind des Lobes voll . Pakete
50 bei Fried . Schmid , Nagold.

Piüsmig der Gewerbelehrlinge
in Schulfächer«.

Diejenigen Lehrlinge , welche sich einer Prüfung in Schulfächern:
Deutsch , Rechne » , Zeichnen , unterziehen wollen, haben dies auf dem
-tnmelvedogeif zur Gesellen -Prüfung zu bemerken , wodurch eine besondere
Meldung überflüssig wird . Die Zeit der Abhaltung der Prüfung wird
bekannt gegeben werden.

Der Vorstand der gewerbl. Fortbildungsschule:
Obcrreallehrer Weinmann.

Nagold.
M. ürockmanns
pll 08p?M 8SUI'SI'
futtör -Kaili.

Uapbo L für Jungvieh , Pferde
MUil Lv N trächtiges Vieh u . s. w
Ngpbn v für Schweine die ge
lllllil L.V l ) mästet werden u . Kühe
die mehr Milch geben sollen

empfiehlt zu Fabrikpreisen

K>. ,

Lur ^rühjahrsäüngung
ist

1 der beste « nd billigste 1

8tei-l̂ ^ Iru'I» ^ sto8pfior8Lur6cit !ng6r 8ten ^ ^ >Lr!eo

Lieferung kann prompt nach
Hbrut erlolgen. I

Hhomasphosphatfaöriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Berlin.

Nagold.
Bringe meine

Schokoladen,
per -V- Pfund von 80 zZ an,

Kakao
offen von ^ 1.40 per V^ Pid . an
innurgutenrenommiertenFadrikaten,
in cmpfchtcndc Erinnerung.

L
llonclitorvi u. Kake.

In unsrer Eisengießerei und Ma¬
schinenfabrik werden einige Lehr¬
linge angenommen . Kost und Logis
im Hanse.

E . Belser Söhne,
Eisengießerei und Maschinenfabrik

Oetisheim -Mühlacker.
Nähere Auskunft erteilt Herr

Mechaniker Brezing Nagold.

kesiiM
wird ein tüchtiges zuverlässiges

Mädchen,
welches selbständig kochen kann u.
die Hausarbeit übernimmt auf 1.
April Anfangslohn 220 . Zeug¬
nisse zu richten au Fr . Fabrikl.

Hippelein , Calw.

Junge Waise mit ISVOOOM . Vermög.
möchte sich recht glücklich mit ehrenhaft .,
wenn auch Vermögens!. Herrn ver¬
heiraten . Nur ernstgemeinte Offert , unter
„Veritas " Berlin X. 39 erbeten.

rwtvbLvK,
frisch bei H . <4 » « « « , Conditor

Rothfelden . !
Unterzeichneter verkauft zum Ta¬

gespreis

5 « Zentner
Saatkartoffel« ,
recht schöne, gute , mehlige rote !
Bismarcks - und auch schöne n etße
Bauernbund -Kartoffeln , zuterQua-
lität , welche reichlich ausgeben.

Sckmied . _ i

Lm ?assion!
Gesetz betreffend die

nebst einem Anhang betreffend die
Lr »pitnl8te « « i.

Gemeinveistündlich erläutert von
Dr . Pistorius.

Preis geb. 4 brosch. 3
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
_Buchhandlung.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , d. 21 . Febr . : Landes - ;

bußtag , V-10 Uhr Predigt . Abend - -
mahlsfeier . 6 Uhr Abendgottesdienst . -
(Das Opfer des Sonntags : für die ^
Freibettenstiftung .) j

Donnerstag , d. 25 . Febr . : Ge- I
burlsfest des Königs . V- 10 Uhr ^
Gottesdienst . ;

Gottesdienste der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 21 . Febr . V- 10 Uhr
und abends V-8 Uhr Predigt.

78 . Iah
Erschk

Montag , A
Donnerstag

und San

Preis viert«
hier 1 ^ , mi
ohn 1.10^ ,in

und 10 Km
1.20 im

Württemberg
Monatsabon

nach Verh

37

H

Geselle»
1. Die <

ds . Js . abge
2 . Zugel

Lehrzeit , wer
b) Lehrlinge,
spätestens am

3 . Die fl
gewerblichen
durchgesehen I

4 . Als fl
gold find bef

a) Nagol!
sonders
Flaschne

b) Altenf
Dr . Wa

e) Calw
Kaufmai

ä ) Neuen
A. : Hr.

e) Horb f
Pr .-A. :

k) Freude
Pr .-A. :

s ) Tübink
phen , S
führer a

d) Reutlir
ner , Kar
A. : Hr.

5 . Anmcl
gungeu und vor

6 . Die A
I . einzureicher
Prnfungsau
tere anordncn

7 . Die P
Prüfling vor

8 . Es fiel
gewerblichen F
Rechnen und Z
zu lassen , wem

Reutlin

5
(

3

wollen Vorsicht
Nagold

54)

wouie mlfl
Seite Habei
lich nicht v
Herr Webe

„Das
kleinen Ma
Vorkommen
eingetroffcn
ihn nich ge
^ »Ah,!schwer atml
gar-
und auch vi

„Zum
Packend, au
Räuberhaup
un meinen.

»Au , l
kläglich,
aber eine H
, „Ja , r
mgrimmig,
zu Brei ged
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